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K . HbevckmL Ikcrgokd.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebroche»iu Emmingen.
Sperrbezirk : Das verseuchtG höit des Gemeinde-pfleqkrsF -redlich Mr-tzler«ud der Rest der GemeindeEmmingen.

ö- Beobachtuugsgebiet : Die Gemeinde Pfron¬dorf und vom Osrramt Herrenbrrg die Gemeinde Ober¬jettingen.
0) 10 Klm. Umkreis : Die Gemeinden des Ober-

amtsbezirks, ausgenommen Beuren, Bösingen, Enztal, Ett-mannswnler, Fünfbronn, Garrweiler, Gaugenwals, Ober-talheim. Simmersfeld, Spielb«rg. Ueberbergu. Untsrtalheim;
vom Oberamt Calw : Die Gemeinden Oberhauzsteti,Neubulach. Altbuloch und Holzb onn;
vom Oberamt Herrenberg : Die Gemeinden Oberjs-singen, Kupptngen. Affstätt, Herrenberg, Haslach. Oberjet-tingrn, Untsrjrttingkn, Nedringen. Oeschelbron, Mötzi igen;
vom Oberamt Horb : Me Gemeinden Salsingen,Bollmsringen, Hschdorf, Göttelfingen, Gündr ngen.

I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. I « dem verseuchte« Gehöft ist über die Ställe

oder sonstigen Standorte, wo Klauenot,h st,ht, die Sperreverhängt, die abgksperrten Tiere dürfen nur mit oberamt-
licher Erlaubnis aus dem Stall (Standort) entfernt werden.
Wettere Vorschriften sind erlassen über die Verwendung derPferds außerhalb des Gehöfts, die Verwahrung des Ge¬flügels. die Fernhaltnng fremden Klaneuviehs vondem Gehöft , das Weggeben von Milch, die Abfuhr vonDünger und Jauche, die Ausfuhr von Futter, Streu und
Wolle, das jedesmalige Herausbringen von Fahrzeugen undGerätschaften, namentlich Milchtransportgefäßen, die Ent¬
fernung von Kadavernu. a. Der Besitzer, fein Vertreter,
die mit der Beaufsichtigung, Wart und Pflege der Tiere
betrauten Peisonen und Tierärzte müssen sich beim Ver¬
lassen eines gesperrten Stalls reinigen und desinfizieren.Anderen Personen ist das Betreten der gesperrtenStälle verboten . Zur Wartung des Klauenotehs in
dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden, diemit fremdem Klauenoieh in Berührung kommen.

Die graue Krau
Romae von A. Hottner - Grefe.

80s (Nachdruck verboten.)
Am Abend dieses Tages schrieb Paula Linstedt zum

erstenmal seit langen Wochen an Kurt . Sie schrieb ihmoffen und ehrlich, voll Verständnis , voll Liebe. Sie schriebihm alles , was sie gehört, was sie vermutete . Nur über
jene seltsam,n Gedanken schwieg sie, welche ihr über ihrenVater und Kurts Mutter gekommen waren . Eine eigeneScheu hielt sie davon zurück, hierüber mit Kurt Gerhardzu sprechen. Voll Vertrauen legte sie ihr Schicksal nocheinmal in seine Hand -. Sie feuerte ihn an, den Mut nichtjsinken zu lassen, weiterzuforschen, nichts unversucht zulassen. „Ich weiß es ", schrieb sie — „daß wir endlich doch!ans Ziel kommen müssen. Vielleicht ist noch viel Schweres!zu überwinden . Aber einmal werden wir uns doch zur^Klarheit durchringen."

Sinnend sah Paula Linstedt auf diese letzten Wortenieder . Ganz leise dämmerte ihr eine Ahnung der großenLebenswahrheit auf, daß sich selten im Leben Glückaufbauen läßt , ohne daß man einem anderen ein
Stückchen Glück wegnimmt . Einer verliert , der and regewinnt . Aber Paula Linstedt war jung, und sie wolltegewinnen.

j 14. Kapitel . Das Geheimnis des alten Hauses,
i Es war an einem wundervollen Frühlingstage . Immatten , reinen Blau spannte sich der Himmel über der
schönen Stadt aus , die nie so reizend ist, als zur Zeit,wenn die ersten Schneeglöckchen da irgendwo draußenim Wienerwach oder droben an den Hängen des Kahlen-berges oder in den weiten Praterauen ihre Köpfe scheuaus der dunklen Erde strecken. Wer Wien nicht an einemsolchen Tag gesehen, der kennt es nicht. Das ist ein
Flimmern und Leuchten über dem Häusermeer, ein Blitzenund Funkeln , daß die Augen wohl müde würden vonall ' der Pracht , wenn nicht der Frühlingsnebel gleicheinem ganz leichten, wogenden Schleier über Las Bild

2. Sämtliches Klanenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen,Schweine) nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der Ab-sonderung im Emile uno das nur mit oberamtltcher Er¬
laubnis zur fofortigen Schlachtung entfernt werden. Außer¬
dem ist die Benützung zu dringenden landwirtschaftlichen
Arbeiten erlaubt, dagegen nicht das gemeinsame Tränkenan Brunnen und Bach.

3. Sämtl'che Hunde sind festzulegen.
4. Schlächtern, Viehkastrierern, sowie Händlern

und anderen Personen, die gewerbsmäßig in Ställen ver¬kehren, ferner Hausierhändlern ist das Betreten aller Ställe
und sonstiger Standorte von Klauenoith im Sperrbezirkeund der Eintritt in die Seuchengehöste verboten.5. Dünger und Jauche von Klauenvieh, fernerGerätschaften und Gegenstände aller Art, die mit solchem
Bteh in Berührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperr¬
bezirke nur mt polizeilicher Erlaubnis ausgesührt werden.

6. Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperr¬bezirk, sowie das Durchlrerben von solchem Bieh und das
Durchfahren mit Wiederkä-rergejpannen durch den Bezirk
ist verboten. Ausnahmen für die Einfuhr kann das Ober¬amt zulasfen.

7.  Die Ber- und Entladung von Klauenviehauf den Bahnstationen tm Sperrbezirk ist verboten.
II. Besondere Maßregeln für das Beobachtuugsgebiet,

soweit es in den Oberamtsbezirk sällt.
1. Klanenvieh darf ans dem Beobachtungs¬gebiet nicht entfernt werden. Das Oberamt kann die

Ausfuhr in der Regel nur zu sofortiger Schlichtung zulasten.2. Das Dnrchtreibe « von Klanenvieh und das
Durchfahren mit Wiederkäuergespurmen ist verboten.

III . Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk,
Beobachtungsgebiet und 10 Km-Umkreis,

soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkten und morktähn-

lichen Veranstaltungen mit Klanenvieh , ?o>vie der Auf¬
trieb von Klanenvieh aus Jahr- uno Wochsnmärkte.

2.  Der Handel mit Klanenvieh, der ohne vor¬
gängige Bestellung entwever putze,halb des Gemeindebezirksder gewerblichen Ntederlossuq des Händlers o ê' ohne
gespannt wäre . Von den Bergen und Wäldern ringsumleuchtet es herüber wie lichtes, zartes Grün und dannund wann weht auch durch die dunkelsten, engsten Gassenein lauer Wind, der einen süßen, feinen Duft hereinträgtbis zum Herzen der stolzen Königin am Donaustrom.Dann hebt wohl mancher, der verdrossen oder im Gehetzedes Alltags der Pracht nicht achtend dahinichritt , wie er¬staunt den Kopf. Was war das , was ihn da grüßte?Ach ia, es will ja wieder einmal Frühling werden!Frühling ! Und mit einem Lächeln um die Lippen gehtder Großstadtmensch weiter . . .

Auch Kurt Gerhard hatte so ein verlorenes , fastscheues Lächeln in den Zügen, als er mit großen Schrittendurch die hastende Menge ging. Es war ihm enge undschwül geworden in dem alten, dunklen Hause. DasLeben war so unerträglich schwer, die Zukunft zu dunkel.Er hatte all die langen Wochen her immer nur derLösung des unheimlichen Rätsels nachgesonnen, welchemPaula und er zum Opfer fallen sollten. Und immerwieder kam, nach Tagen tiefer Mutlosigkeit , eine Stunde,wo er den Glauben wieder fand, den ungestümen, blindenGlauben der Jugend an das Glück, an das Leben, an dieZukunft . Seit jenem ernsten Tag , an dem er an demBette einer Sterbenden ein heiliges Versprechen geleistethatte, seit den wirren Worten , die sie, schon halb im
Hinüberdämmern , gesprochen, schien es ihm, als sei irgendetwas besser geworden. Er lächelte übcr sich selbst. Dieser,so rasch zerrinnenden Erinnerung einer Scheidenden konnteman wohl keinerlei Bedeutung zumessen. Aller Wahr¬scheinlichkeit nach war alles , was die alte Frau damalssprach, nur ein Spiel ihrer Phantasie , irgendein Ge¬danke huschte ihr noch in letzter Stunde durch den müdenKopf, vielleicht nur eine Reminiszenz an längst Gewesenes.Aber trotzdem er sich dies hundertmal vorsagte, hatte esihn nicht mehr daheim gelitten . Das Landhaus draußenin Nußdorf , dessen rechtmäßiger Besitzer er nunmehr war,erschien ihm eigenartig interessant und die Idee , einmal
ganz allein durch die Räume zu wandeln , die längstniemand mehr betreten, lockte ihn mit unwiderstehlicherGewalt , lind dann : in nächster Nähe lebte Paula ! Er

Begründung einer solchen stattfindet. Als Handel gilt auch
das Auffuchen von Beste'lungen durch Händler ohne Mit»führen von Tiere « und das Aaskaufe» von Tierendurch Händler.

3. D,e Veranstaltung von Versteigerungen vonKlanenvieh.
4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauenmit Klauenoieh.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milchans Gammelmolkereteu an landwirtschaftliche Betliede,n denen Klauenoieh gehalten wird, sowie die Verwertung

sicher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,owrit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent-err-ung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung
rer Mtlchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei»
bevor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
n) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholtenAufkochen;
d) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirken¬

den strömenden Master dampf auf 85 °;
e) Erhitzung im Wasterbad, und zwar

entweder auf 85° für die Dauer einer Minute
oder, unter der Voraussetzung, daß durch geeignete
Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwärmung der ge¬
samten Mttchmenge oder Mtlchrückstände gewährleistetist, auf 70° für die Dauer einer halben Stunde.
Die Desinfektion der Milchgefäße kann mit strömendem

Wasterdampf oder durch Am kochen in Wasser oder 3pro-
zsntiqer Soda- oder Setfenlösung oder auf eine der folgen¬
den Arten geschehen: durch Einlegen derG-fäße in kochendHeß s Master oder kochend heiße Sodalösung oder dünne
Kalkmilch für die Dauer von mindestens2 Minuten der¬art, daß alle Teile der Gefäße von der Flüssigkeit bedecktsind; oder durch gründliches Abbürsten der Außen- nnd
Innenfläche der Gesäße nebst Griffen, Deckeln und anderenB ifchlutzoorrichtungen mit koch nd heißem Wasser oder
kochrnd heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der
Seuche ist der Ortspolz-itu Hörde sofort nach dem Auf¬treten der ersten Krankkeitserfcheinungenauzuzeige».Be' lek>naen d-r Anrela-pfsicht oder der vo' siedend anae-
achtete ihren Wunsch, ihr selten zu schreiben, sie nicht zustören in ihrer Einsamkeit, den Leuten nicht noch mehrAnlaß zu geben zu klatschen. Aber das Gefühl , ihr endlichwieder einmal räumlich nahe zu sein, erfüllte ihn miteiner tiefen Ruhe.

Und so, in Gedanken an sie, ging er weiter undweiter . Er wollte nicht fahren , die rasche Bewegung tatihm wohl . Und erst als er über den weiten Hauptplatzschritt, über den ein Netz von Tönen sich zu spannen schien,die teils von der „Rose" herüberdr ^naen, wo eben dieMilitärkapelle einen feurigen Walzer spielte, teils , halbverweht, vom Bockkeller herabklangen, wo ein Piston -Sologeblasen wurde , erst jetzt kam ihm der ganze eigenartigeZauber dieser Umgebung zum Bewußtsein. Überall Musik,überall fröhliche, sonntäglich geputzte Menschen, zwang¬loses Treiben . In den Vorgärtchen saßen die Alterenstill beschaulich, die Jugend stand lachend, plaudernd vorden Staketen . Jubelnde Kinder spielten in den engerenSeitengassen Haschen und Versteck. Und dort und dannsang eine gedämpfte Stimme irgend eine flotte Werse mit.Von unten her aber klang wie ein schwerer, tiefer Grund-Akkord das Rauschen des mächtigen Stromes und vonden Bergen her kam manchesmal der Wind kosend undraunend und sang sein uraltes Lied dazwischen.
Kurt Gerhard war in eine schmale Gasse eingebogenund stieg nun jäh bergan. Die Häuser blieben hinterihm zurück. Zwischen Felsgehäng und wildem Gesträuchging es empor. Das Herz schlug ihm hoch. Dort —die kleine Villa , welche etwas abseits vom Wege stand— das mußte die Zufluchtsstätte von Paula und Nellysein. Und dort , das Schieferdach, das sich unweit davonaus den Wipfeln alter Nadelbäume emporhob, das ge¬hörte zu Großmamas Besitz. Eine seltsame Unruhe über-kam den Wandernden . Er schritt noch rascher aus nndeinige Minuten später stand er schon vor der hö zernenPlanke , die rings das Heimwesen umsäumte. Scharf undgellend klang der Ton der kleinen Glocke durch die tiefeStille.

«Fortsetzung folgt .)



ordneten Schutzmaßregeln unterliegen den Strafbestimmungen
de« § 328 StGB , und der §8 74—77 de» Viehseuchen,
gefetzes und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs
für Rindvieh nach sich.

Nagold, den 14. Februar 19i7.
Oberamtmann Kommerell.

Die Ortspolizeibehörde«
werden ersucht, die für ihre Gemetndebezirke zutreffenden
Maßregeln in ortsüblicher Weise bekannt machen und die
Einhaltung streng überwachen zu lasten. An den Haupt-
eingänqen des Sperrbezirks und des Beobachtung?gebiets
find Tafeln mit der durch § 185 Abs. 2 bezw. 8 189
Abs. 2 oorgrschriebenen Aufschrift leicht sichtbar anzubringen.

Nagold, den 14. Februar 1917.
K. Oderamt:

Oberamtmann Kommerell.

Dis am 1. Oktober 1916 in Kraft getretene Bekannt¬
machung, s Gesellschafter Nr. 26, betr. Beschlagnahme.
Bestandserhebungund Enteignung von Biergiasdrckeln und
Bierkrugdeckein arm Zinn und freiwillige Ablieferung von
anderen Zinngegenständen, ist am 8. Februar 1917 siehe
Anlage zum Staatsanzeiger Nr. 32 in einer Neufassung
erschienen.

Die Bestimmungen der Bekanntmachung sind ausgs-
dehnt worden auf Kaudkusgr«, Laden- und AustaNs-
tionsgeschSfte, AaSrikea«vd Privatpersonen, auch st
der Kreis der freiwillig abzuttesemoen Gegenstände erheblich
erweitert runden.

Hienach ergeht rm die von der Bekanntmachung be¬
troffenen Betriebe die Aufforderung, dir beschlagnahmten
Gegenstände bis zum 28. Februar 1917 dem Metallamt
(Oseramtspflege) zu melden.

Formulareh'ezu können von diesem bezogen werden.
Nagold, den 15. Februar 1917. Kommerell.

Das neue englische Minenfeld.
Am 7. Febr. sollte nach den Mitteilungen des eng-

lischcn Auswärtigen Amtes vom 26. Jan . d. I . an die
neutralen Gescwdschasten in London das neue große eng¬
lische Minenfeld vollendets in, für das nach früheren
Angaben des Mmineschriftsteller« Arthur Pollen in der
englischen Zeitschrift „Land and Water" rin Kostenaufwand
von 10—20MMomn Psd.Sterling berechnetwu.de. Diese
ganz außerordentliche Berm- .dang von Minen sollte von dem
gknanwiw Tage an im B ein mit „engl schm Kriegs-
schiffen, die dort Tag urd Nacht aus der Suche nach ver-
dächttzen Schiffen sien* — wie es in der vomusgegang-
enen ersten englischen SeekriegsgebietsekKlärung vom 3.
Noo. 19l4 heißt— das bezeichn.le G bist, das sogar dm
dämschm HafenE bjerg und einen Teil der holländischen
Küste iibspeirts. den gisamten Schiffsverkehr gefährlich ge-
stalien. Enthält diese amtliche er glnche Erklärung bereits
eine drohens gegen die Neutralen geii kete Wendung, so
wi d der Zweck des reuen englischen„Seekriig gsbiets"
mit u-zwetüruttgen Worten von dem englischen Schriftstel¬
ler Ashmrao Bü-tlstr in zwei Aussätze; der „deriingrke
Ddende* zum Ausdruck gebracht, da es dort heiß!:

Das Emscheirende mit Rücksicht aus die Situation ist
eine absolute Blockade mit einem Minimum von Erleichter¬
ungen für die neutralen Staaten. Ob sie dadurch beleidigt
werden oder nicht, hat wenig zu bedeuten. In der gefähr¬
lichen Lage, in der wir uns befinden, ist derjenige gegen
uns, der nicht mit uns ist.

Ganz besonders bezeichnend für den englischen Stand¬
punkt und die von England verfolgten Absichren sind aber
folgende Sätze Barttetts:

Es gibt k ine Gesetze mehr. Das einzige Prinz p, an
das w r uns zu Hallen haben, ist. ehrlich grgm ure und
gegen unsere Brrdirndetcn zu fein, d. h. rv-r müssen Deutsch
land aushungrm und die Neutralen aus dre k -oppsteri
Rationen stellen.

Um also auch die Neutralen fühlen zu lasten, was
der engische Aushungerungskrieg bedeutet, sind in dem
englischen Seekriegr-gebiete nicht nur englische Kriegsschiffs
tätig, sondern es werden mit einem ungeheuren Kostenauf¬
wand« Minen grlkgt, die cie neutrale Schiffahrt gefährdeni
Aus die Bewegungen der deutschen Flotte werden düse
Minen ebenso wenig Ei floß ausüben wie das frühere
ungeheure Minenfeld zwischen Themse und der belgischen
Küste und in der Nordsee deutsche Tauchboote bei ihren
Unternehmungen gestört und auch lste deutsche Flotte nicht
gehindert hat, nach dem Skagerak zu sadrm und auch der
englischen Küste wiederholt Besuche obzustattrn. Die Ge-
fahr für die neutralen Schiffs wird aber dadurch besonder«
«höht, daß das neue englische Minenfeld tatsächlich aus
«ine Verseuchung der Meere hinauskommt infolge der
schlechten Bechäffenheir der von England verwendeten
Minen. Ein grellrs Licht aus diesen Min nmißbrauch
Englands wird durch die in regelmäßigen Zeitabftänden
erfolgenden amtlichen Veröffentlichungen der holländischen
Regierung über die Zahl der an der holländischen Küste
angespülten Minen geworfen.

Im Jan. d. I . —also noch vor der jetzigen ausgedehn¬
ten Verwendung der Minen — sind an der holländischen
Küste 230 englische und 1 deutsche Mine anaespült wor¬
den; seit Kriegsausbruch find insgesamt 1229 englische
und 258 deutsche Minen angespült, der beste Beweis dafist,
welcher Herkunft die Min n sind, die die Meere wrseuchrnI
Die Scheücheiligkeit englischer Staatsmänner, die sich nicht
scheu;n. ihremb.fftcm Wissen zuwider Deutschland einer
uucechtmäß-gsn Verwendung von Minen zu beschuldigen,
wird durch diese von neutraler Seite gegebenen Zahlen für
alle Zeiten festgenagelt. In Bezug auf die deutschen

Minen hat auch der Präsident des norwegischen Siorlhing
auegesührt, daß alle deurschen Minen, die an der norwegi¬
schen Küste an Land getrieben wurden, sich als ungefähr-
Ich erwiesen hatten, also ganz in Übereinstimmung mit den
Regeln des Völkerrechts gennsn seien.

Die Geseh en, die der neutralen Schiffahrt infolge der
Verwendung von Minen durch England drohen, sind also
nicht aus das K-iegsgeblet beschränk!, neutrale Schiffe kön¬
nen auch vielmehr außerhalb des von England als gefähr¬
lich bezrichnestn Gebietes den schlecht verankerten englischen
Minen zum Opfer fallen. Wenn auch das 8. Abkommen
der II. Haager Friedenskonferenz vom Jahre 1907. das
sich mit der Mtnensrage beschäftigt, nicht als anzuwer den-
des Rech! in Lstsm Kriege angesehen werden kann, weil
dies nur dann der Fall wä e, wenn die Kriegflh enden
sämtlich Vertragsparteien sind (Attikel7), Rußland aber
das Abkommen nicht ratifiziert hat, so ist es doch gegen¬
über der von England gerade in der Mnenfrage betriebe-
neu Heuchelei von Wert, fesizLsteiisn, daß England die
Meere mir Minen ve-feucht, und daß Euoland es ist, da«
sich über die von der Konferenz beschlossenen und von
England rat fizkrien Verbote hinwegLksetzt hat, „unveran-
Kerl selbst ätige KontaKtminm zu legen," sowie„verankerte
selbst ätige Kantakiminen zu legen, wenn diese nicht un¬
schädlich werden, sodali sie sich von ihrer Verankerung lok-
gerissen haben* (A I 1) . Gegenüber dem auf der Kou-
f re'.iz beschlossenen Verbote(A-t. 2), vor den Küsten und
Häfen des Gegners selbsttätige Kontak nstnrn zu legen, zu
dem alleinigen" Zauche, dis Handelsschiff-hr! zu unter-
binden, hat England gerade zu diesem Zwecke, der sich
nicht einmal gegen dis feindliche, sondern gegen dis neu¬
trale Handels'ch ffahrt rich et, nunmehr sogar Minen vor
dänische Häfen und die holländische Küste gelegt und alles
dies zu dem Zw cke. wie es der engl sche Schriftsteller Batt-
-ett treffend auLdliickt, „um Deutschland auszntzmWM und
die Neutralen auf die knappsten Rsüoncn zu füllen."

(W. B.)
Der amtliche Tagesbericht«
WTB. Großes Hauptquartier, 16. Februar,

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
GeneralseldmarschaSs Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Nordöstlich von Armentieres, südlich des Ka¬
nals La Bassee und im Sommegebiet war die
Artillerietätigkeit bis in die Nacht gesteigert. An¬
sammlungen feindlicher Infanterie' in den Gräben
von Armentieres(westlich von Lens) und auf bei¬
den Ancreufern wurde von uns unter Vernich¬
tungsfeuer genommen. Angriffe haben sich daher
nicht entwickelt.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
In der Champagne wurde südlich von Ry-

pout nach wirksamer Vorbereitung durch Artille¬
rie und Minenwerfer ein Angriff von unserer
Infanterie mit Umsicht und Schneid zu vollem
Erfolg  durchgeführt. Im Sturm wurden
an der Champagne Fe. und auf Höhe 185 vier
fein di che Linien  in 2600 Mtr. Breite und
800 Meter Tiefe genommen.  21 Offiziere
und 837 Mann find gefangen, 20 Maschinen¬
gewehre und 1 Minenwerfer als Beute einge¬
bracht. Unsere Verluste find gering. Der Fran¬
zose erhöhte die seinen bei nutz'osen Gegen¬
angriffen, die er am Abend und heute früh gegen
die ihm entrissene Stellung führte.

Auf dem Westufer der Mosel wurden bei
Vorstößen von Erkundungsabteilungen 44 Ge¬
fangene, meist aus der dritten französischen Linie
zurückgebracht.

Bei Tag und bei Nacht war die beiderseitige
Fliegertätigkeit rege. Die Gegner verloren im
Luftkampf, durch Flugabwehrkanonenund Jnfan-
teriefeuer7 Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressro« des

GeueralseldMarschalls Prinz Leopold von Bayers:
Zwischen Ostsee und Dnjestr war bei Schnee¬

sturm und Kälte nur in wenigen Abschnitten die
Gefechtstätigkeit lebhaft.

An der Bystrzyca—Solotwinska wiesen unsere
Vorposten südwestlich von Borohodczany einen
russischen Angriff ab.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Teneralseldmrschalls von Mackensen

ist die Lage unverändert.
Mazedonische Front:

Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Der Seekrieg.
Washington, 15. Febr. WTB. (Reuter.) Nach hier

etngettoffenen Nachrichten ist das vor Cagltari versenkte
Schiff„Lyman Law" nur ein Schoner. Es wurde Lurch
die Bomben eines österreichisch-ungarischen Unterseeboots in
B and gesetzt, das keine Flagge gehißt hatte. Es sind
keine Menschenleben verloren gegangen.

U-Boot Arbeit.
London, 15 Febr. WTB. Lloyds melden, daß der

Segler „Endora" und der Dampfer„Anzrtt" versenkt wurden.
London, 15. Febr. WTB. Lloyds melden: Die

englischen Dampfer„Cükela" und „Ferga" sind versenkt
worden. Die Besatzungen wurden gerettet. — Das Reuter-
sche Bureau meldet, daß der englische Fischdampfer„King
Alfred" von einem deuischen Unterseeboot versenkt wurde.
9 Mann der Besatzung wurden gerettet. Der Käpitän
wurde gefangen genommen.

London, 15. Febr. WTB. (Reuter.) Der Dampfer
„Inishowen Read" ist versenk! worden.

Der Kaiser an die Marine.
Berlin 15 Febr. WTB. Da»Marineoerordnungs-

dlott vom 15. Februar veröffentlicht folgenden Befehl Seiner
Majestät ins Ks'sers.

An me ns Marine: In dem beoorstehenqen Entschei-
dungskampfe fällt meiner Marine die Aufgabe zu. das eng-
Ische Kriegsmittel der Aushungerung, mit dem unser ge¬
hässigster und hartnäckigster Feind das deutsche Bold nie-
derzwmgen will, gegen ihn und seine Verbündeten zu keh¬
ren durch Bekämpfung ihres Seeverkehs mit den zu Ge¬
bote stehenden Mitteln. Hierbei werden die Unterseeboote
in erster Re-Hs stehen. J h erwarte, daß dieser in weiser
Voraussicht technisch überlegene, entwickelte, aus leistungs¬
fähige und ieistungssreudige Werften gsftü 1s Waffe im Zu¬
sammenwirken mit allen anderen Kampfmitteln der Marine
und getragen von dem Geiste, der sie rm ganzen Verlaufs
der Krieges zu glänzenden Taten befähigt hat. den Kriegs¬
willen unserer Gegner brechen wird. Großes Hauptquar¬
tier den 1. Februar 1917. Wilhelm.

Lebhafte Patrouilleukämpfe an der Westfront.
WTB. Am 14 Februar war dis deutsche und dis

feind! che Patrouillemä-igkeit an der Wrstst nt bei nach'as-
scndem Frost und klarem Wetter außerordentlich lebhaft.
Im Ipemdogen e litt eine feindliche Patrouille erhebliche
Verluste. Wir machten drei Gefangene. 2 weitere feind¬
liche Patrouillen in diesem Frontabschnitt wurden vertrie¬
ben. Eine dku sche Patrouille brache 4 G-sanger.s und 1
Maschinengewehr zurück. Bei Armentieres holten deutsche
Patrouillen unter heftigem Nahkampf zwei Gefangene aus
den seinsUchmG üben. Südan stiich Lille wurde eine seind-
liche Patron lls abgewstssn, südwestlich Laos wu dm zwei
feindliche Kompanm im HanLg-Lnilenkampf blutig Zu-
rück eeworssn. Zwei Weitere feindliche Angriffe an dieser
Stelle scheiterten ebenfalls an der Zähigket der Verleid ger
im Handgranate krmpf. Die dsmschen Brrlufte sind ganz
und dsmsnd. OestltchR c incourt wuchs eine seindl che
Patmuilst angewiesen. Zwischen Ssrrs und Ancrs wurden
in der Nach; vom 13 aus den 14. Februar mchrs Pa¬
trouillen verjagt und Zwei Gefangene, und ein Maschine«»
gewehr eingedwäst. An der Aisne versuchten verschiedene
feindliche Stoßtrupps vorzugehn. Sie wurden un er Ver¬
lusten abg,'wiesen. Ein vorübergehend in unseren Gräben
kingetzrunoener Trupp wurde im Nahkampf geworfen, wo¬
bei zweiG sangrne in unserer Hand blieben. In der Cham¬
pagne dr-ngen nach heftiger Artillerievorbereitung ft-mdliche
Patrouillen in uns re vorderenG äben ein, wurden aber
sofort wieder dmch Handgranaten verjagt. Auch an der
Maas bei Saint M hie! und in Lothringen stießen deutsche
Patrouillen vor und tuscht«', mehrereG-fangene zurück. —
W-s im Westen sündcn such an den östlichen Fromm in
Rußland. Galizien, Rumänien und Mazedonien kth r durch-
gejüh Le und für uns erfolgreiche kleine und größere Pa-
ttouiuenunternkhMUNgen statt.

Berlin, 15. F br. WT S. (Amttich.) Unsere Marine¬
flugzeuge belegten am 14 Februar morgens di«-Flugplätze
bei Dünkt,chm und Coxyde ausgiebig mit Bomben. Di«
Einschläge lagen gut. Ferner hat ein Wasserflugzeugdis
in dm Down« liegenden Handelsschiffe mit gutem Erfolg
mit Bomben beworfen.

Die amerikanische Ablenkung.
London. 15. Febr. WTB. Die Times melden aus

Washington, daß die Lage aus Cuba und in M xko in
den Bereinigten Staaten grcßeB unruhigung heroorgerufen
hat. Auf Cuba ist eine heftige Reoolutiou unter Führung
von Gomez, dem früheren konservativen Präsidenten, der
mit dem ksnservat ven Kandidaten Zagas, dem Liberalen
Monocal die Präsiden schast streitig macht, ausg brachen.
Die amerikanische Rae mg sympath stert mit Monocal.
Wenn die cubantsäeRegierungn>ch>imstande ist, die Ord¬
nung h-rzusiellen, wiri» Amerika inierve tteren.

Washington, 15. Febr. WTB. (Reuter.) Lansinz
warme die Bevölkerung von Cuba in einer Not«, in d r
er darauf hinweist, daß dis amerikanische Re. terung kein«
aus der Revo Mion hrroorgegang me Regierung anerkennen
könne. Düse Note bezieht sich auf die gemeldeten Aus-
ftänd'.schen.Bew qunaen auf C da.
Weder Geleite noch V w ffuunq für amerikani¬

sche Handelsdawpfer.^
Berlin, 15. Frbc. Aus d m Haag wird der „Tägl.

Rundichu" telegraphiert: „Daily Chwnicle" meldet aus
Wash gton, daß die amerckamscheR gierung endgültig
beschlossen hat. vorläufig keine amer Kaatschen Handelskmm-
pfsr durch amerikanische Kriegsschiffe begleiten zu lassen,
sowie Handelsdampfer seiten» der Regierung keine Geschütze
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und keine Bedienungsmannschaft zur Verfügung zu stellen.
Das Blatt meldet seiner, daß zwei weitere amerikanische
R edereien heute oder morgen zwei unbewaffnete Dampfer
nach England abgehsn lassen werden. Man will es dar¬
auf ankommen lasten, ob die deutschenU-Boote diese Schiffe
torpedieren werden.

Die Verminderung der amerikanische«
Mumtionszufuhr.

Berlin, 15. Fibr. Der. Hamburg sche Korrespondent"
meldet laut „BvssischerZ ilung" aus Stockholm: Nach den
neuesten Berichten hat die ,U iterwasserdlockade" Englands,
Frankreichs und Italiens ganz außerordentlich aus die
amerikanischen Muniliouszusuhren nach dreien Ländern
elngewlrlrt. Se t dem2. Februar bis einschließlich8. Fe-b uar erfuhren diese Zufuhren eine Einschränkung um durch-
zchnitrlich rund 60 Prozent. Am 2. und 3 Februar hat
nicht ein einziger amerikanischer Munitionsdompser ameri¬
kanische Häsen verlassen. Aus dringliche Vorstellung Eng¬
lands und Frankreichs setzten am 4. Februar die ersten
Transporte allerdings in bescheidenem Umfang wieder ein.
In NtUyork glaubt man, daß die verminderte Muntltons-
zusuhr sich bald aus den europäischen Kriegsschauplätzen
bemerkbar machen würde. Die größten Gtsellschasien der
amerikanischen Rüstungsindustrien hielten in Nevyork eine
Direkttonsdesprechung ab. Allem Anschein nach werden
bis aus weiteres die Mumtionkzufuhren nach Len verbün¬
deten Ländern erheblich beschränkt sein. Dagegen will man
dis Leistungsfähigkeit der Häfen von San Franzisko und
Seattle außerordentlich steigern, sodaß namentlich die Lte-
semungen an Rußland durch dis Einschränkung der Zufuhren
noch den anderen Ländern der Verbündeten profitieren
würde. In der Direkttonshesprechung wurde auch eine
neue Preisgrundlage für Waffen und Muni ion festgesetzt.
Sie zieht bereits dis ung h uer gestiegenen Preise für Roh¬
materialien, Schiffe und Frachten in Rechnung. Nie Preis¬
steigerung beträgt sür Munition rund 50 Prozent, für
Waffen rund 60 Prozent.
Lord Cnrzou über die englische« Abwehrpläne.

London, 15. Febr. Lord Cmzun sagte bei der vor¬
gestrigenU'Bootdebmte im Oberhaus: 3m Juli 19l4war
die Zahl der b.iuschm Handels,chffe über 1600 Tonnen
3890 mit einemG sunti.halt von 16850000 Bruttotonnen.
Am 31. Januar 1917 war dis Zahl 3540 mit einem Ge-
samtinhalt von 16 Millionen Bruttotonnen. Es sind neue
Abwehrmittel gesunden und die früheren vervollkommnet
worden, so daß wir mit wachs»dem Vertrauen in die Zu¬
kunft blicken können. Die ganze Energie der Admiralität
ist darauf gerichtet, Uaterseesous zu zerstören. Für die
Sicherheit der neut alen Schiffahrt sind besonders Borsichts¬
maßregeln getroffen worden. England läßt in Amerika
und Japan neue Schiffe bauen, ändert die Passagiersampsee
ln Frachtdampser um und Hai Lurch die Erlaubnis zu
Deckladungen die Tragsähigk,it der Handelsflotte um eine
holde Million Tonrea erhöht.

Der Protest Chinas.
Berlin, 15. Febr. WLB. Der hiesige chinesische

Gesandte hat gestern dem Staatssekretär des Auswätttg-.n
Amres eine Abschrift einer Note, die seine Regierung dem
kaiserlichen Gesandren in Peking am 9. Februar hat zu¬
gehen lasten und in der gegen die neue Masn-Hme betref¬
fend den U-Boot-Krieg nachdrücklich Einspruch erhoben
wird. Die Meldung ftiudllcherD,peschmdi?-st?, daß die

chinesische Regierung die diplomat schen Beziehungen zu
Deutschland abgebrochen habe, oder daß ein solcher Schritt
bald zu erwarten sei, ist unzutreffend.

Der Einspruch der «ordische« Staate «.
Kop nhagen, 15. Iibr . DTB . Die dämiche, dis

norwegische und schwedische Regierung haben am D enstag
dem deutschen und dem österreich-ungartschm Gesandten
Noten gleichen Wortlautes übermittelt, die gegen die pon
Deutschland und Oesterreich-Ungarn geplante Sperre gewis¬
ser Seegebiete Einspruch erheben.

Verschärfte Spannung zwischen Washington«ud Wien.
Berlin 16. Febr. Aus Kopenhagen wird dem„Berl.

Tagbl. ' gerne der: In den Pariser Zeitungen wird allge¬
mein daraus hingewiesen, daß in dem Verhältnis zwischen
Oesterreich Ungarn und Amerika seit Dienstag eine bedenk
lrche Spannung eingetreten sei. Oesterreich-Ungarn habe
sich mit Deutschland tm Hinblick auf den Unterseebootkrieg
vollständig sol darisch erklärt und die amerikanische Re-
gierung sei entschlossen, die Folgerungen daraus zu ziehen.

Explosion der Pulverfabrik in Neuville.
Parts , 15. Febr. (Agerce Haoas.) Bei einem

Brand, dem drei Explosionen folgten, wurde dis Puloer-
oon Neuville sur Sams zerstört. Bier Personen sind ge¬
lötet, dr i werden vermißt. Eine wurde verkohlt ausgesun¬
den. 52 Personen sind verwundet, darunter 40 leicht.

Köln. 16. F br. Die „Köln. Zig." meldet von der
Schweizer Grenze: Der Preßtelegraph meldet aus Lyon:
Die Explosion der Pulver sab tk in Neuville an der Score
hat den Charakter einer gewalligen Katastrophe. Der Lyoner
„Republ cain" vergleicht sie mit den gwßen Munitions-x-
plostonen in London. Die Zahl der Opfer darf nicht be-
kanntgegeben werden; man weiß jedoch, daß sie im Augen-
bl ck der Katastrophe mindestens 350 Arbeiter betragen hat.
Auch die Gasfabnk flog in die Lust und begrub die darin
befindlichen Angestellten unter ih en Trümmern. Die Zahl
der Der letzten ist sehr groß. Dis in die Lust geflogene
Pulverfabrik war in den Gebäuden der chemischen Werk-
srätre der Bad schen Avili fabüksn eingerichtet, deren Direktor
der frühere deutsch? Km sul in Lyon, Löwengart war.

Airs Stadt und Land.
Nagold, 17. Februar W7

Vom Rathaus . In der letzten Gemeinderatssitzung
wurde der Dacklohn des Gemeindebäckers sür 1 B:o law
von ca. 7 Pjd . aus 10 ^ und sür dünne Kuchen je nach
Ansicht des Bäckers aus 6—8 ^ e höht, solange die Teu>
rrmg anhält. Aus dAnsebenG und ist such der Fährlohn
der Fuhrwerksbesitzer erhöht worden und zwar wird künf-
tig bezahlt

für 1 Einspänner 1 ^ 40 ^
„ 1 Zweispänner 2 und
, Holzschleifen mit2 Pferden2 ^ 50 ^ in der Stunde.

— Verdi sserte Lebensmittelverssrung. Nach
einer Erkia-ung der-P äsidente-ten o Bakocki des Krisas-
ernäh-unc-sarms wird die sür mindestens3 Wichen vorge¬
sehenenE Höhung der Fleisch ationen in einigen Wochen
auch eins verstärkte Lieferung von Mich und Butt r an
d e Städte erfolgen können. Ebenso werde es von Mitte
März an möglich sein, wieder das Mindestmaß von 7
Pfund Kartoffeln möchemlich abzugebsn.

Die Handwerkskammer Reutlingen veranstaltet
laut Inserat auf Sette 4 der hniigen Nummer demnächst
Gesellenp üfungen sür die bis 30 Leptember ds. Is . aus-
lernenden Lehrlinge aller einschlägigen(eil schließlich der
Frauen-) Gewe be und wird dieselben mit Rücksicht auf
die gegenwärttgen ZkltoerlMnlsse Heuer so stütz als tm Bor-
jchrs abmhmen. Die Ablegung dieser Prüfung hat durch
das Gesetz vom 30. Mai 1908 insofern eine besondere
Bedeutung erlangt, w il seit dem 1. Oktober 19 3 nur
noch diejenigen Handwerker zur Meisterprüfung zugelaffen
werden, w lche die Gesellenprüfung bestanden haben. Alle
Leh lings sollten daher seitens ihrer Ang-chö-igen zur Teil¬
nahme an dieserP üfung aufgefordert werden: die L hr-
Herren sind bet St assermeidung aus drück! ch dazu veipslrch»
tet. Anmeldungs-n h zu können spätestens bis zum 26.
ds. Mts. entgsgengenomMM werden.

LeM RLchrtchtszL.
Sämtliche 6L « .

Berlin , 16, Febr. WTB. Innerhalb 24 Stunden
wurden non einem unserer Unterseebooteneu^dtnrs versenkt:1
Hilfskreuzer von Ävvttv Bruttoregifterlonueu,
2 H ' lfskreazer oder Travportdav -pfer voa je
I3VV0 Brnttore ! istertvnueu «ud 1 Transport»
dawpfer von 40VV Vruitgretzistertovueu ) insge¬
samt 5t800 Bru toregistertonueu . Bon den am
13 Febr als oeisenkt gem lveten6 Dampfern und 1 Se¬
gelschiff von insgesamt 25 060 Bruttoregistertonmn führte
1 Dampfer 1060 Tonnen Heu, 1500 Tonnen Weizen,
2000 Tonnen Hafer, und 1 Dampfer von 5060 Bruttorc-
gtstertonnen Petroleum nach England. Ais Gefangene
wurden eingedracht: 3 Kapi äne, 2 Ingenieure. 1 Funken-
telegraphist. 2 von Len Dampfern waren bewaffnet

Köln, 17. Febr. Drahib. Die ..Köln. Ztg." meldet
von der italienischen Grenze: Der Londoner Berichterstatter
des „Carriers drlla Se a" gibt eine Neuyarker Kabelmel-
düng in Londoner Blättern wieder, wonach der amerikanische
Krisgsmimster und der Marinerninifter sich lebhaft gegen
die Absicht Lanstngs, die Handelsschiffe zu b-waffnen. aus¬
gesprochen hätten. Sie erklären darnach, Amerika sei be¬
reits zu weit gegangen. Es müsse völlig den Handels-
sch ffen über! -ssen wurden, wie sie sich gegen die Bedrohun¬
gen schützen können. Dagegen werde Lansing von Wilson
unterstütz».

Lugano , 17 Febr Dwhtb. Wie laut . 8 Uhr
Abendblatt" der „Neuen Züttch-r Zestu-g" aus dem Haag
gemeldet wird, ha't-n die Rttttn ârnerR -deik'eiss dis
Lage sür avße mdsnrlich ernst. Die gesamte Lebens-
wittelznfuhr für England ans Holland und Lk »«-
din ie« hat seit 8 Tagen vollständig anfgehört.

Die Kriegslage am Abend des 16 . Februar.
Berlin . 16. Februar. WTB. Drahib. Abends. Amt¬

lich wird mitueteilt:
Bon Keil?!- Front sind besondere Ereignissea-m-ldei.

Mutmatzl. Wetrer am Sonntag und Montag.
Zeitweilig bedeckt, mit vereinzeinten Schnesfällen ver¬

bunden, wieder etwas milder.
Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.
Für die Schriftlettung verantwortlichO . Braun . Druck und
Verlag derG W.Zaiser'schen Buchüruckerei(Karl Zaiser) Nagold.

Armeekorps
Am 1. Februar 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. 973 1. 17.

k . II 2e <I> LI V) betr. Brstavdserhebnng von landwirt¬
schaftliche» Maschine« und Geräten tn Kraft fletretcn, deren
Wortlaut im Staatsauzeigev vom IS . Febronr ISIV veröffent¬
licht und dort einzujehen ist. Es ist eine Mridepsl chl sür d e von der
Bekanntmachung betroffenen Personen, Gesellschaften, Firmen, sowie
öffentlich-rechilichen Körperschaften eingeführt hmstchlllch der unter die
Bekanntmachung fallenden landwirtschaftliche» Maschinen und Geräts.
Die Mildung ist bis spätestens 15. Februar 1917 zu erstatten.

Stuttgart , dm 10. Februar 1917.

Mil .- «. Deteranen-Berein
Nagold.

Der Verein hält seine

M " V ' .
am Sonntag, den 18. Febr., nachm. 4 Uhr

im Lokal „Trambe ".
Tagesordnung : 1. Rechenschafts- und Jahresbericht für 1916.

2. Anträge und Wünsche aus der Versammlung.
Zahlreichen Besuch erwartet

der Ausschuß.

Bltensteig.
Zwei ältere

Fuchs-
Wallache«:

besonders sür Landwirts aft geeig¬
net, har wegen Entbehrlichkeit zu
annehmbarem Preis zu verkaufen

G . Schneider,
Baoma'-r astei.

Rotselden.
Verkaufe 3 Stück

Läufer-
Schweine

Friedrich Klumpp.

MkemgenOlWsl Solz
LA. NsgM.
e. G. m. u H.

Aktiva
Kasstnbestand
Wert der Immobilien
Wert der Maschinen
und G räte
W>rt des Mobiliars
Wa'enousstände
Ber brauchsgeger.stände

Nagold.
Verkaufe eine junge, hornlose, starke

Passiva
2393.18 Geschästeguthaben der10000.— Mitglieder 458—

Resekvkfonds 3360 90
2000.— G wm>r s roe 12,87 8l
300- Heuer Gewinn 385 >7
298 70

1400- 16391.88

16391.88

äer Lsudtisre vsrliütst ovä keilt äer «tälläiKS OskrLuek von
Lorx8-8t»i,s»potkskei - Hei «« ' «

r » <>8I?IiHri « L AlZkll»i« 8^ H
Hs I 'utterLusst !'. bei Akwxei an Lraktkottsr «llevtbstirlieli , sovvokl ».Is Vorkeu-
xooxi-wittel , ».Is rur virlrsawen Lekömpkmix von bereits vorxesebritteoeo bÄller
von LrsistierLrritlieb bex»t»ebtst ullck emptoblell. Ver-
IsllKen Sie Prospekte bostellkrei . LIIsinvsrb »uk kür Nsxolj: Ipotk. v s 7d 8edwî,
kür siiilijbhrx: r«» lisri Nciioeriier, kür 11td»»teix: Ipstdvt« vo» Ili.Nciiilvr.

Reh- Mitglieder am 31.
Vorsteher:

W ö r n e r.

12. 1916: 229.

Rechner:
D e n g l e r.

19 Wochen trächtig.
Mast Bahnhof.

1
WLläkslls
Hase«, Füchse, Iltisse , Katze»,

Marder , Maulwürfe,
werden angekaust und mtt den höch¬
ste« Preisen bezahlt.
C . MeYle , Pforzheim,

neben di « RalhanS

Llnentdetn'UiÄi
lür jkl>6 iiaubii-au und Zoimsiklmn

i8l äas dei un8 voiiiiliAo
kreis i 75 ^ mit

K. ss. 2^I8M, ksedlianckllliiK, ülsKoIiI.

W



Nächsten Montag kommen

MuMtlelimke Rr.2
mit Wert 500 Gr. Haferflocken (Preis 43 Pfg .)

Ledknsmiltelimrke Rr.r
mit Wert 250 Gr. Sago (Preis 43 Pfg)

zur Erlösung bei
Berg Schmid , Gauß , Heller , Knödel,
Lang » Schmid Friedrich, Strenger , außer-
dem für Sago bei Krauß, und Pflomm.

Die Giltigkeit der aufgerufenen Marken er¬
lischt am 28. Februar 1017.

Nagold, den 17. Februar 1917
Stadtschultheißenamt:

Mater.

Handwerkskammer Reutlingen.

Gesellenprüfungen
findn für olle bis Ende Septemberd?. Is . auslernenden männliche«
und weiblichen Lehrlinge, welche eine geo dnete Lehrzeit Nichwuser-
können, dem-achst statt. Die Anmeldungen hiezu mit allen Beilagen
sind spätestens bis 28 . Februar ds . Is . an den Prüsungsoor-
sitzenden, Herrn Privatier Kkaitz in Nagold einz»eichen, an wel¬
chen auch dieS betragenden Prüfungsgebühren zu entrichten sind.

Solch? Leh ltnge, w>lch ih e Lehrzeit infolge des Krieges
unterbrechen matzten, haben begründete Gesuche der Hand
Werkskammer vorzmrgen. A - meldnugSsormatare werden dm L hr-
herren der bei uns angemeldetm Lehrttuge üde.sandt; weitere Formu¬
lare können unentgeltlich von der Handwerkskammer oder den Prüfunge.
Vorsitzenden bezogen werden, welche zu jeder noch gewünschten Aus¬
kunft gerne bereit sind. Nach dem genannten Termine ring h nde An-
m.ldungen können nicht mehr berücksichtigt werden. Jeder Lthrhen h r
bei Strasoermerdung die gesetzliche Verpflichtung. seMn Lehrling zur
Ablegung dieser Prüfung anzuhalten, wobei die Frauenberufe keine
Ausnahme machen.

Reutlingen , den 14 Februar 19l7.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
K. Vollmer . K Hermann.

Fs ////</ / s5a5 /?/,/ ' //oe^ 6//16 be/o ^/'t///^ 5e
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Alle Sorten

Branntweine
in kleineren und größeren Mengen kauft und steht Angeboten entgegen

8 . LtOvHVSNKarÄt- Lognaebi-knnki-ei,
IR« ill »roi »ir » . Zf.

Nagold.
Ein ordentliches jüngeres

sucht auf 1. Mürz
Frau Postmeister Wurst.

Na otd.

Gesucht
wird auf 1. April nach Schorndorf
ein braves, fleißiges

Mädchen
n'chi unter 16 Jahren. Tute Be¬
handlung zugesichert.

Näheres zu erfragen bei Frau
Privatier Knodet, Bahhüstr.

Arztfamilie in Oberau»-stad;
sucht bei gutem Lohn rin fleißiges,
tüchtiges

Milche«,
das selbständig kochen und alle
Hauearbetten verrichten kann.

Näheres bei G. W. Zaster.

MWen-GkW.
In kleinere Lanswtrrschast wird

für sofort eine zv »lässigeP rson
nicht untrr 18 I ĥ en sä? Haus
!» d Feldarbeit gesucht. Gme Be
z hlung s wie familiäre Behand¬
lung zugesichert.
Josef Bareis , Rohrdmfb.Nagotd.

piioiog. ökklai-fZallikkl
dält .-ist » krisvd suk Hxor . s-uek lisksrt
^pparste jscker rirms , i-.u XLtLloKprvi88um. 50/0  L<td.d. s Imelistsiis
O. ZL«U»ei>a« ,̂ Luokdäl.̂, 8»xo1v.

Nagold.

beiderlei Geschlechts
schöne Tiere, gebe von heute bis
15. März ab Preis pro Pfund
1.50 /̂Z leb. Gew.

Fr . Schuster,
Gärtnerei.

älrvkt von ä*r ksdrik

IVO Lix . LleiQverlt . 1,8 1>kx. 1.80
100 ^ ^ 3 ^ 2.30
1VV ^ » 3 ^ 2.5V
IW ^ „ 4,2 ^ 3.20
1»v „ „ 6,2 n 4.50
Verssuv nur xexen Xavlinslimv von

1VÜ 8t !iolr nn.
prima Yusiit. von

LNAalldll,09 - 200I»k.p.M !s
ÜüIäMLÜM

k . m. d. 11.
H r-liii , Urunn «n8tr »88« 17.

- p > tzettalttW 4 - 1
lBlasenschwäch) bei Kindern und
E wachsen«» Ist n n herlba durch
oie neue billig- Methode de- Kran¬
kenpfleger» M. B iqisamer, Mün-
chen. Bere Is zahlreich- Anerken
nungen und Da«kschretben! Ir
kurzer Zrir Hunderte ach Uil Je¬
dermann erhält gratis aufklä
rende Schrift: birte verlangen!

V«Kl8»er,ülüllkileii
v edLiiörstr. 13.

Alt -Nuifra,  den 16. Februar 1917.

Todes-Anzeige.

Verwandten und Bekannten bringen wir die
traurige Nachricht , daß unsere liebe Nichte

Johanna selber,
letzten Dienstag im Alter von 18 Jahren in Lm-
mishofen (Schweiz) nach kurzer Krankheit sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen - er trauernden Hinterbliebenen

der Onkel:

Wilhelm Helber.
Beerdigung:

Sonntagmittag ^ 2 Uhr in Haiterbach.

Na ^oid, oen 16. Februar 1917.

V Danksagung. !
W ? LS L» j

Für die oielen Beweise herzlicher Liebe undI
Teilnahme, die wir während der Krankheit und!
beim Hinscheiden unserer lieben Tante und
Schwester ,

Margarethe Gaus,
Webers Wilwe,

erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbeglei-
turg von hler und auswärts, sowie für den erhebenden Gesang
des Lieder- und Sängerkranzes sagen wir unfern herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hintrrbli brnsn:
Jakob Walz mit Familie.

MM
Nagold. !

Ein Whlerzogener Knabe,
der schon etwas zeichnen kann,
und Last zum Malerge-
werbe  hat, findet eine gute

Lehrstelle
de! Julius Hesieler,

MdlemG«.

Arbeiterl
—nicht«uter 18 Iah-
re« — finden in unseremM
hiesigen Werk Beschäftigung. W
Quk längs Karten bezw. Ar- W
beitsbücher sind milzubringen. W

Pulverfabrik I
Rottweil . >

868Lüzd!l6d6r
vmpükdlt
v. V. «lllllvr.

Altensteig.
In m. Geschäft findet ein jün*

gerer od. älterer

Mann,
der nebenbei auch mit einem Pserd

mzuqehen versteh?,
dauernde Beschäftigung.

G. Schneider
BallmleMIen-SeMl.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
An Sonntag Estomhi, den

18. Febr. : /̂zio Uhr Predigt.
Ugr Christenlehre(Söhne)..

V,8 Uhr Krtegsbetstunde.
Mittwoch 21. Febr., abends8Uhr

K iegtzbeistunde.
Kath. Gottesdienst in Nagotd:

Sonn ag Quinqrag,s 18 Febr.:
9V, Uhr Predigt u hl. Opser.

(7 V, Uhr de?gl in Rohrdorf.)
2 Uh Andacht.

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag. 18. Febr. vorm.V,!OU.
Predigt. Abends V,8U» P eoigt.
Mittwoch abend»8UHG :berstunde.
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